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a Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker de Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabskis 
Sonnabend den 30. December. | 


An die Zeitungslefer. 

Beim Ablauf des 4. Quartals bringen wir in Exinnerung, 
daß hieſige Leſer für die deutſche Zeitung 1 Athlr. 

= ‚polnische 1 


71 for, und 
„ 184 = f 
= deutſche I. = 184 und 1 
= polniſche r 12 
als vierteljährliche Praͤnumeration zu zahlen haben, wofür die Zeitungen auf allen Königlichen 
Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu haben find, 1558 l 

„Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt bei jeder Zeitung 15 Sgr. für 
das Vierteljahr mehr, als der oben angeſetzte Preis. 
Poſen den 30. December 1826. a 

f Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 
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ien d. Ihre Koͤnigl. Hoh. der Prinz und die Prinzeſſin 

f e n Ze; Tnörk, BAR Hoͤchſtihrer Fa⸗ 

milie, ſind von oß Fi in € iel 

Berlin den 25. December. Eilfter Bericht. eingetroffen, re 225 
Während der drei letzten Tage war das Befinden Der General: Major und Commandeur der 11. 
Sr. Maj., ſowohl bei Tage als bei Nacht, ſehr Landwehr⸗Brigade, von Rottenburg, iſt von 


von 


auswärtige Leſer aber 


— — 


erwuͤnſcht. 1 ; Breslau, der Großherzogl. Badiſche Premier⸗Lieu⸗ 

8 5 Wahren des Fußes iſt in ununterbroche⸗ Bunt un Adjudant von Base ren Gourier 
nem Zunehmen. von Carlsruhe, und der Kaiſerl. Oeſtreichſche Ka 

Berlin den 25. Decbr. Abends ſieben Uhr. binets⸗Courier Schüller ’ — Wen f li — 


Hufeland. Wiebel. J. Büttner, kommen. 
x v. Gräfe Der Oberſt und Flügel ⸗Adjudant Seiner Ma⸗ 
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jeftät des Kaiſers von Rußland, Graf von Bal⸗ 5 Brief aus Madrid vom 8. Decemb. 

main, iſt als Courier nach St. Petersburg von daß am nber das Cordes der Mön 
hier abgegangen. aus Alentejo vor Abrantes erſchienen war, und 
e 25 Miene machte, über die dortige Brücke auf das 
h "rechte Ufer des Tajo überzugehen, Ein konſtitutio⸗ 
2. nelles Corps wollte ihnen den Uebergang wehren, 
wurde aber geworfen, und die Sieger zogen den 


j an d. Tag darauf gegen Liſſabon. Damit wäre alſo die 
55 : ; Hauptſtadt der Einnahme ausgeſetzt; auch war for 
2 * gleich nach der Nachricht von der Wegnahme von 
1 Abrantes die Verwirrung in Liſſabon auf dem hoͤch⸗ 


; i fien Grade. In dem angeführten Briefe ſteht no 
Paris den 19, December. Der Koͤnig ertheilte weiter, der Engliſche Geſandte, a Milan 
geſtern dem Grafen de Caſtellane, Gouverneur von A' Court, habe der Prinzeſſin Regentin vorgeſchla⸗ 


Eadir, eine Privataudienz. 8 ; gen, ſich auf eins der Engliſchen Schiffe auf der 
Man verſichert, der General Molitor ſei als Ge⸗ Rhede zu fluͤchten; allein die Regentin habe gegen 
ſandter nach Madrid ernannt. einen ſo heftigen Entſchluß Widerwillen bezeugt. 


Man verſichert, daß am 14. in Paris das Eng⸗ Porto muß fallen, wenn es keine Verftärfung er⸗ 
liſche Journal, die Times, verboten worden iſt, hält; allein auch da werden währſcheinlich die Enge 
weil es in feinem Blatte vom 13. December einen länder zu fpät gekommen ſeyn. Die ganze Portu⸗ 
Artikel enthielt, in welchem die empdrendften Bes; gieſiſche Unternehmung gleicht einem Wekklaufe: 
leidigungen gegen die Königl. Familie in Frankreich wer zuerſt an Ort und Stelle ankommt, hat ge⸗ 
und Spanien aufgehäuft waren. fer „wonnen. 4 
An der Börfe ging das Geruͤcht, ein in Havre Was Hrn, v. Villele fehlſchlug, in der K. Rede 
angekommenes Packetboot habe die Nachricht von anzubringen, war die beſtimmte Bezeichnung der 
der Landung zweier Engliſcher Regimenter zin Liſſa⸗ Portug. Jufantiſten als Empdörer in Gemäßheit 
bon, welche von Gibraltar gekommen waren, mit⸗ früherer miniftertellen Erklaͤrungen, und ließ er es, 
gebracht. „ aals er von ſeinen Collegen in dieſer Hünſicht über: 

Die Oppoſitionsbläatter laſſen bereits Couriere ſtimmt wurde, auf die Entſcheidung Sr. Majeftät 
nach Madrid abgehen, mit dem Auftrage, die Fran⸗ ſelbſt ankommen, daher es denn gekommen iſt, daß 
zoͤſiſche Beſatzung zurückzurufen. Nur die Feſtun⸗ der Sache nur in ganz een Andeutungen 
gen will Frankreich noch beſetzt behalten. erwähnt worden. . 

Lord Cochrane und ſeine Gemahlin haben am 8. Das Memorial Catholique ſagt: „Wie mau 
d. Marſeille verlaſſen, und ſind am 12. zu Lyon vernimmt, verlangt das Franzöſiſche Miniſterium 
eingetroffen, von wo fie nach einem Aufenthalt vom Papſte, daß alle Biſchöfe Frankreichs Ehe⸗ 
von 48 Stunden ſich nach Genf begaben. Diſpenſen ſollen ertheilen konnen, ohne an den Rda 

In einem Briefe aus Baponne vom 10. Decem⸗ miſchen Hof zu recurriren; ein Verlangen, das 
ber ſteht Folgendes: „Wir haben heute ſolche wich⸗ ſich, wie man ſagt, an einen Geſetz⸗Entwurf 
tige Nachrichten, daß ſie auf die wenigen Geſchaͤf⸗ knüpft, deſſen nähern Inhalt wir noch nicht ken⸗ 
te, die man hier noch macht, Einfluß haben. Die nen.“ Wie man aber außerdem vernimmt, iſt 
vorzüglichſte iſt die Kriegeserklaͤrung Portugals an ein, mehr ultramontaniſtiſch geſinnter Theil der 
Spanien, wegen des unmittelbaren Antheils dieſer hohen Franz. Geiſtlichkeit hierin dem Geiſtlichen 
letztern Macht an dem Einfall der Portugieſiſchen Miniſter und ſeiner Partei abſtimmig, und theilt 
Ueberläufer. — In Pampeluna ſoll man 2000 ſich das Ganze dieſer Prälaten ſchon ſeit einiger 
Gewehre, die zu Bewaffnung der royaliſtiſchen Ein⸗ Zeit in mehr als zwei Parteien. N N 
wohner von Navarra beſtimmt waren, genommen Der Ariſtarque „hat es aus einer excellenten 
haben. — Man ſagt auch, das erſte Spaniſche Quelle, ein Miniſter habe jo eben geſagt, er moͤch⸗ 
Reiter⸗Regiment, das in Burgos und in Palencia te hundert Fuß unter der Erde ſeyn, weil Hr. v. 
lag, ſei nebſt Truppen aus andern Gegenden auf Villele ſich für feinen Kopf herausgenommen, ges 
dem Marſch nach derſelben Beſtimmung.“ gen England Verpflichtungen einzugehen, die man 
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dur 
Ludwigs XIV. Zeit zurückgeführt und der 
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nicht erfüllen dürfe, ohne Frankreich zu r 
Die Kia igt daz; „Lüge und Kae aer Bü 
gen! ie ee dee ident 

Die Pairs⸗Commiſſion wegen der Dank⸗Adreſſe 
hat den Herzog von Levis zum Bericht⸗Erſtatter 
ernannt. ROTE: LE ak 
Ber Erbffnung der Seſſionen ſahen auch die jun⸗ 
En Egyptier, die hier erzogen werden, in ihrer 
andeskleibdung zu. Die Cardinale und andern Praͤ⸗ 
laten, die Pairs find, waren in ihrem geiſtlichen 
Coſtume anweſend. el 


1 al 


Das, 


15 


ournal_ du Commerce findet in der letzten 


Thronkede einzig und allein das auf den Negerhau⸗ 


del bezügliche erfreulich, ubrigens aber namentlich 
die auswärtigen Verhaͤltniſſe gar zu ungenuͤgend 
berührt, nichts über den Oſten Europas, noch 
über Süd⸗Amerika, wo wir alle zu erlaugenden 
Früchte der Engl. Diplomatie allein zum Pflücken 


zu überlaſſen ſchienen, nichts darüber, ob der letzte 


Vertrag uber die Beſetzung Spaniens noch einmal 
erneuert werden ſolle, dagegen eine von ungluͤckli⸗ 
cher Vorbedeutung ſchwangere Stelle über einen 
Fall, wo die Ehre Fraukkeich zu den Waffen zu 
greifen udthigen koͤnnke. Unzufriedenheit wird fer⸗ 
ner darüber bezeugt, daß die Forſtgeſetze unter 

us veränderten Umftänden auf ein wu aus 

Lilitair⸗ 
Codex durchaus nicht weſenklich ver eſſert, endlich 
auch, daß die Preßfreiheit und die Jury angefoch⸗ 
ten werden ſollten. 72 f 

Die größte Aufmerkſamkeit erregt in dieſem Au⸗ 
genblick eine erſchienene ſehr ſcharf abgefaßte Schrift 
„von der Lage der Gelſtlichkeit, der richterlichen 
Gewalt und des Miniſteriums bei Eröffnung der 
Seſſion von 1827 und dem Mittel, die konſtitutio⸗ 
nelle Regierung in Frankreich zu befeſtigen,“ von 
Hrn. Cottu, Rath am K. Gerichtshofe hieſelbſt, 
bekannt durch mehrere wichtige Aufträge, die er 
unter dem Miniſterium des Herrn de Serre ausge⸗ 
richtet hat. 

Der Unter⸗Praͤfekt von Breſt erklart im Courier 
frangais ſehr kreuherzig, er habe den frommen Re⸗ 
cepten wider allerlei körperliche Uebel, die in dem 
gedachten Blatte geruͤgt worden, aus Verſehen und 
bloßem Mitleid mit dem armen Teufel, der ſie ihm 
vorgelegt,, die Druckerlaubniß ertheilt, hinterher 
aber, durch die Polizei benachrichtigt, alle Exem⸗ 

lare an ſich gekauft und ins Feuer Suu Er 
igt aber auch hinzu, was ihm der Courier fran. 


gais nicht glauben will, die Miffionaired hätten 
mit der Sache nichts zu ſchaffen gehabt. f 

Bayonne den 10, December. Der Marg, de 
Mouſtier, zeitheriger Franzdſ. Botſchafter am Hofe 
zu Madrid, kam geſtern Nacht auf dem Franzdſi⸗ 
ſchen Boden an, wo er nach allen ühſeligkeiten 
feiner Reife Erholung finden konnte, denn Se. Exe. 
war kaum eine Stunde von Madrid, als ſeine Es⸗ 
forte gendthigt war, eine Raͤuberbande, welche die 
Wagen Sr. Excellenz anfiel, mit Gewehrfeuer zus 
rückzutreiben. — Man ſoll in Madrid die Hoffnung 
auf das Gelingen des Unternehmens des Marquis 
v. Chaves aufgegeben haben, ſobald man von den 
ernſten Anſtalten Englands Nachricht erhielt. In⸗ 
deſſen fährt die fanatifche Geiſtlichkeit fort, in Na⸗ 
varra zu rekrutircen. Es werden, ſagt man, 30 
Guerillas⸗Bataillons, jedes zu 250 Mann, errich⸗ 
tet; 10 Bataillons bilden eine Brigade. Der be⸗ 
rüchtigte Santos Ladron iſt von der apoſtoliſchen 
Junta zum Commandanten en Chef dieſer Truppen 
ernannt worden; von den Brigade⸗Chefs iſt uns bis 
jetzt nur Juanito bekannt geworden. 112 


A 


S pan i e n. 


Madrid den 7. December. Der Englische Ge⸗ f 


andte und der Franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger waren 
eftern zum Geburtstage igin nicht zi | 
h Een zu Pre der Königin nicht zur Cour 
Zum 11. wird der Graf v. Ofallia hier erwartet, 
Die Vermuthung einer bevorſtehenden Miniſterial⸗ 
deränderung ‚erhält ſich. Vorgeſtern wurde ein 
d ler, W Bars „dem ſaͤmmtli⸗ 

e Miniſter, ſogar der kranke Hr. S 

er 85 9 wee wi 

eftern Morgen um 4 Uhr iſt ein außerorden 

cher Courſer aus Alt⸗Caſtilen mit Depesche 1 755 
Juſtizminiſter angekommen, die ungünſtigen Ins 
halts (für die Partei der Apoſtoliſchen) ſeyn ſollen, 
Man erfährt, ip die Kolonne des Marquis Che 
ves in Lamego geſchlagen worden ſei, ſo daß er ſich 
auf Braganza zurückziehen mußte, woſelbſt er jetzt 
belagert wird. Die in Alemtejo eingefallenen Re⸗ 
bellen find von dem Commandanten von Elvas aufs 
Haupt geſchlagen. — Der Engl. General Hill ſoll 
in Liſſabon eingetroffen ſeyn. e 
„Die Generale Eguia, Longa und andere ſind bl 
her berufen worden, um Rechenſchaft über i R 
tragen abzugeben. Ein Bruch zwiſchen a 


5 
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und Portugal iſt nahe. Der Oberſt Franz Valdez, 
derſelbe der vor zwei Jahren: im Auguſt den Streich 
en Tarifa ausführte, ſteht in Portugieſiſchen 
Dante. In Gibraltar wirbe man ganz unver 
blen füt die Portugiefifibe Fremdeulegton, unter 
welcher über 1500 unbeſchäftigte Arbeiter Dieuſte 
mmen haben. 5 
Der Herzog von Jufantado wird als Geſandter 
tach Rom gehen, 5 3. u 
Man will wiſſen, daß das ganze Spauiſche Negi: 
ment Piipeipe mit Aus nahme der Offiziece zu den 
Portitgleſtſchen Ueberlaufern übergegangen ſei. 
Die Wittwen vieler Cwil⸗ und Mllitar⸗Veamten 
Allhier, die eine Penſion vom Staat genießen, has 
ben 95 Ti, Monaten keinen Pfenuſg bekommen. 
ie ſaͤndten geſtern der Koͤnigin (an ihrem Geburts⸗ 
{ DAN eputation und baten Ihre Majeſtaͤt 
um deren großmuͤthige Vermittelung. ö 
„Ein Koͤnigl. Befehl erlaubt den Umlauf von Por⸗ 
lit ſiſchen Gold⸗ und Silbermünzen in Spanieu. 
Die Uebetlaufer haben beim Plündern in Bra⸗ 
zd hauptſächlich den Engliſchen Kaufleuten nach⸗ 
geforſcht; dieſe ſind es, die ſie „Juden“ nannten, 
da doch bekanntlich in Portugal wie in Spanien 
keine Juden find, Einen dieſer unglücklichen Maͤn⸗ 
er ſchleiften ſie durch die Straßen, bis er den 
Gei aufgab. Man kaun annehmen, daß durch 
alben dort hauptſaͤchlich Schleichhandel nach 
anten betrieben wurde. 
0 


dä P o r t u g a l. 

* Liſſabon den 6. December. Von Seiten des 
N nu iſt eine Proklamation erſchienen, 
u welcher erklärt wird, daß die Infantin Regentin 

bei em Einfalle der Rebellen in das Land ihr gan⸗ 

zes Vertrauen auf den Muth und die Treue der 
uppen des zweiten Aufgebots ſtelle. Dieſe wer⸗ 
n aufgefordert, auf 6 Monate freiwillig in die 

Jufanterie⸗ und Jäͤger⸗Regimenter einzutreten. 

er Graf de Villaflor und der Marquis d Angeja 


der erſte zum Commandanten ber Provinz 


emiejo und der zweite zu dem der Provinz Minho 
naunt worden. 15 f N 
Die bei dem Kriegsminiſter bis zum g. Dec. eins 
gegangenen Berichte lauten wieder beruhigender. 
64 Braganza verloren die Rebellen in dem Gefecht 
om 23. Nov. 37 Mann Todte und 91 Verwun⸗ 
dete. Der General Stubbs meldet aus Porto vom 
1 75 „daß er dem Generalkommandanten der 
ooinz Tras⸗os⸗Montes fortwährend Hülfstrup⸗ 
fie und daß in jedem Fall die Stadt Porto 


bis auf das Außerfte vertheidigt werden ſolle. Au 
bon Wee sen Iden geben A 
ten ein, daß die Rebellen ſich zurückziehen. 2 
In der Sitzung vom 4, erklärte ſich die Kammer 
der Deputirten für permanent und dekretirte die 
Aufhebung der Habeas-Corpus-Akte. . 
Aut dem bereits bekannten Berichte des Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten, Fr. de Almeida 
theilen wir noch Folgendes mit: „Ich muß der Kam⸗ 
mer den Augriffsplan der Rebellen und beſonders 
den Eid, den ſie unter Beobachtung der feierlichſten 
Cecemonien und Anrufung der heiligſten Muſterien 
vor dem Bild des Erlöſers geſchworen haben, bez 
kannt machen. Nicht zufrieden, den Jufanten Don 
Miguel als König zu proklamiren, haben’ fie als 
Erbin des Throns erkannt die Prinzeffin von Beira 
(Maria Thereſe, Wittwe des Span. Infanten Pe⸗ 
ter, geb. 1793, Wittwe ſeit 18 12) die in Folge ih⸗ 
rer Verheirathung aufgehört hat, Portugſeſin zu 
ſeyn und keine Rechte mehr beſitzt. Dieſer Eid 
ward unter dem Schutz der Span, Autoritäten ges 
leiſtet. Indeſſen muß dabei bemetkt werden, daß 
die apoſtoliſche Junta das Madrider Kabinet 
beherrſcht „daß eben dieſe Junta ungluͤcklicherweiſe 
Verzweigungen in Portugal hat, und man ſie als 
die verderblichfte Geißel aller Monarchien, ats die 
ſchaamloſeſte Verbindung gegen die Könige, wie ges 
gen die Cwiliſation Europas, anſehen muß. Als 
das Miniſterium Sr. kathol. Majeftät Nachricht 
bekam von dem Einfall der Ueberlaͤufer in das Por⸗ 
tugieſiſche Gebiet, ward Befehl gegeben fie zu entz 
waffnen; allein dieſe Anordnung iſt in ſo unſchickli⸗ 
che Ausdruͤcke gefaßt, daß ich der Kammer keine 
Mittheilung davon machen kann. Die Prinzeſſin 
Regentin hat nicht nur dem Span. Botſchafter er⸗ 
dffnen laſſen, ſeine Funktionen ſeien ſuspendirt, ſie 
hat auch ihrem Miniſter in Madrid aufgetragen, 
Genngthuung zu fordern, nicht in Worten 
ſondern in Thatſachen, hinzufügend, wenn dieſe 
Genugthuung nicht ſo, wie man ſie erwarte, gie 
folge, die Engländer, als Portugals natürliche 
Allürte und eiftige Freunde, es uͤbernaͤhmen, ſolche 
ſelbſt zu fordern. Wirklich hat auch die Regentin 
in Gemäaͤßheit der beſtehenden Vertraͤge, die ülfe 
Englands reklamirt. Die Höfe von Paris „Wien, 
St. Petersburg und Berlin haben unſre gegenwär⸗ 
tige Regierungsform anerkannt; allein ich darf 
nicht übergehen, daß ſich einige Klagen erhoben ha⸗ 
ben über das politiſche Benehmen des Ra a 
Botſchafters zu Madrid in den Verhaͤltniſſen, die 
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ortagal betreffen. Die Anklage iſt (wer; des⸗ 
at der 1 15 die Antwort Wee hie 
pen) welche dieſer Botſchafter dem unfrigen ertheilt 
bat, als dieſer el raf Billareal) Explicationen gr 
derte. Jülk hoffen, die Fran, e d 
Hrn, v. Mouſtier abberufen haben. dieſem Aut 
Fan Me es noch moglich, die Harmeitie mit dem 


pan. Hofe herzuſtellen; er fol uns nur Bürgſchafz 


ten für die Zukunft geben; er ſoll nur unſere Re⸗ 
gierungeform anerkennen, was er bis jetzt noch 
Mete EN ee e e 
Großbritan Ku an 1 
London den 16. December. Alf Aulrig des 
Staate kcetcirs Peel hat ſich das Unte haus am 
13. db. N. alf den 8. Februar vertagt. Herr Can⸗ 
hing war von der Anſtrengung det letzten Patla⸗ 
mentsverhandlung fo ul, „ daß er dieſen An⸗ 
trag tischt, wie er angeklndigt hatte, in Perſon 
macben konnte.“ Die Aerzte hatten ihm ſchon am 
12. gerathen, der Sitzung nicht beizuwohnen und 
jede Anſtrengung zu vermeiden, allein er hat dieſen 
Rath nicht befolgt, weil er zu lebhaft wünſchte, 
dem Hauſe die Gründe zu entwickeln, welche die 
Miniſter zu den ergriffenen Maaßre geln bewogen 
haben. Herr Peel verſicherte, das Mmiſterium fei 
ganz enrig in der Ueberzeugung, daß England nicht 
anders N ale es jetzt handele. Wie 
wichtig die Erhaltung des Friedens fe, darüber fei 
nur eine Stimme im Minſſterium, aber grade des⸗ 
halb muͤſſe man eiferſüchtig halten über allem, was 
die Ehre der Nation berühre. — Am 12. Februar 
wird Herr Huskiſſon feinen Antrag, die Korugeſetze 
betreffend, vorbringen. — Die Rede des Könige 
von Frankreich bei Eröffnung der Kammern hat hier 
tiefe Senſation gemacht. Alle Fonds find im Wei⸗ 
chen. Conſols 777. Columbiſche 30. Mexikani⸗ 
sehe 60. Porlugieſiſche N 
Se. Maj. kamen dieſen Morgen in St. James 
an, um Conſeil zu halten. Renn 
Der Oeſtreichiſche Geſandte hatte geſtern eine 
lange Zuſammenkunft mit Herrn Canning. 
Von der Rede, womit Herr Canning am kr. die 
Königl. Botſchaft kommentirte, erſcheint ein beſon⸗ 
derer N Abdruck. * ; wife mit 
Uuſere Regierung wendet Dampfſchiffe mit zur 
m5 von Truppen au. Man glaubt, fie 
werden in 5 Tagen nach Portugal kommen konnen, 
und die erſte Abtheilung nach Porto gehen. 
Die K. Schiffe Galakea und Plumber mit verſie⸗ 
gelten Befehlen haben leider!? widrigen Windes we⸗ 


Ir 


gen zu Parmouth in Wight einlaufen muͤſſeu. Oh⸗ 
neZweifel find Duplikate ihrer Depeſchenüber Franke 
reich abgeſandt und können in 9 Tagen nach Por⸗ 
tugal gekommen ſeyn. Dieſen Morgen iſt der Wind 
ſchoͤn geworden und man rechnet, daͤß ein Theil une 
ſerer Kriegs⸗ und alder Schiffe wenigſtens am 20, 
in Porto werden ſehn konnen. 
Auch nach Gibraltar werden Trans portſchiffe, um 
Vorraͤthe und Geſchültz hinzuführen, angenommen. 
In einem Privatbriefe aus Liſſabon vom 5. war 
e else; daß zer Seemimiſter een aten ON 
= ih vem Ante ſuspendirt worden. 5 
Ein aus Porto, in Portsmouth eingelaufenes 
Schiff, Fanny Voaſe, hat de ae ic 
ten aus Portugal gebracht. Es war den 7. ande 
gelaufen und überbrachte Engl. Paſſagiere, welche 
flüchteten und verſicherten, es wären noch viele 
Eugliſche Familien aus Porto im Vegriff, ihnen zu 
felgen. Sie berichteten: nach der Einnahme von 
Braganza hätten die Rebellen die Stadt zum Theil 
geplündert, zum Theil verbrannt und die Einwohs 
ner gemißhandelt. Der Marquis d. Chabes war 
bis Mltandola vorgedrungen und ſchickte ſich an, 
Portb zu belagern. Die Miniſter, bis auf A! 
hätten eine ſtrafbare Correſpondenz mit Spanien 
unterhalten. — Die Portugieſiſchen Truppen ſind 
in dem traurigſten Zuſtande; keine Mannszucht, 
kein Sold. Nur die Artillerie iſt gut bedient. Ji 
Portugal ft mau in der größten agewißheit in Hinz 
ſicht Frankreichs“ Die Rebellen waren nur 1890 
Mann ſtark in Braganza eingeßogen, hatten ſſich 
aber ſeitdem ſchnell bis auf 4000 vermehrt. D 
Franzöſiſche Garniſon in Kadix und der Umgege 
1 auf 11,000 Mann. i ga 
ie Nachrichten, welche das Schiff Fanny 
überbracht hat, ſagt der Courier, en en 
unruhigenden Inhalts, als verbreitet worden var, 
Der Courier enthalt ein Schreiben, welches mit 
dieſem Schiffe angelangt iſt. Demſelben zufolge 
hatte der Span. Geſandte in Liſſabon die Weiſun 
erhalten, Portugal in 24 Stunden zu verlaſſen. Er 
hatte aber die Erlaubniß nachgeſucht und erhalten, 
als Pritvatmann noch einige Tage bleiben zu koͤn⸗ 
nen. Aus Porto flüchteten Viele. Es lagen noch 
9 Engl. Schiffe im Hafen von Porto. Der Cou⸗ 
rier ſucht das Publikum zu beruhigen und zu bewei⸗ 


fen, daß der Bericht der Fanny Voagſe ſich ſelbſt in 


mehreren Punkten widerſpricht. Der Marquis vo 
Chaves ſei noch 20 Meilen von Pete une 200 
feine Truppen beſtaͤnden aus Raͤubern und Pläne 
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derern, welche keinen disciplinirten Truppen Wider⸗ 
ſtand leiſten konnten. un 
Geſtern und heute waren die, lächerlichfien Ges 
rüchte in Umlauf; man ſprach von Unruhen in Ir⸗ 
land, von einem eigenhäudigen friedlichen Brief 
des Königs Carl X. an den König, von England, 
und wiederum, daß unfer.Gefandte,in Paris ſeine 
Paͤſſe gefordert und abgereiſt ſei 26. — lauter Din⸗ 
8, die keiner ernſtlichen Widerlegung bedürfen, 
er Globe verſichert, daß die Königliche Botſchaft 
Kaan Dienſtag vor der Erdffuung der Franzoͤſiſchen 
ammern den Franzoͤſiſchen Miniſtern mitgetheilt 
worden ſei. 110 
Schreiben aus Oporto vom 8. Decb.: „Geſtern 
hieß es, der Marqui v. Chaves frehe 11. (deutſche) 
Meilen von hier in Mirandella, allein man ſah die 
Herannäherung, des Feindes von dieſer Seite als 
ſehr ſchwierig an. Claudino ſtand in Villareal, 
Mello in Salvamonde, fo daß dieſe beiden Generale 
auf den beiden zu Oporto führenden Straßen den 
ind aufhalten konnen, zumal da unſer Comman⸗ 
dant (General Stubbs, ein Engländer) erklärt hat, 
er werde bis aufs äußerſte Stand halten, und wenn 
ihn ſeine Leute nicht verlaſſen, noch in den Straßen 
kämpfen. Man hofft von der guten Stellung, wel: 
che die Conſtitutionellen inne haben, den beſten 
Ausgang.“ nt 
Ein anderes Schreiben aus Oporto von demſel⸗ 
ben Tage: „Man begiunt für die Sicherheit des 
Platzes beſorgt zu werden. Wir haben beſchloſſen, 
garen nach sus einzuſchiffen, in der Vor⸗ 
ausſetzung, daß die Schiffe Zeit zum Abſegeln ha⸗ 
ben werden, ehe der Marquis Chaves ankommt, 
felbft wenn er die am Fluß Tamega aufgeſtellten 
Conſtitutionellen ſchlagen ſollte. Indeß werden ſie 
ihm vermuthlich widerſtehen, indem 580 Mann hin⸗ 
nglich find, die treffliche von der Natur beguͤn⸗ 
ſtigte Stellung der Portugieſiſchen Truppen zu ver⸗ 
theidigen.““ | 


Obige Briefe ſind mit dem am 8. December von 
Oporto abgegangenen Schiff Georg und Helena ein⸗ 
getroffen. Der Capitain eines au demſelben Tage 

von Oporto abgeſegelten Kauffahrers erzählt, daß 
er zwel Dampfboote mit Engl. Truppen habe in den 
Hafen einlaufen ſehen. Da nun keine ſolche Schiffe 
von England abgegangen ſind, ſo ſind es vermuth⸗ 
lich Engl. Truppen, die von Gibraltar nach Liſſa⸗ 
bon und von da nach Oporto geſchickt worden. Ein 
Dampfboot, das Liſſabon am 9. verlaſſen, iſt in 
der Then angekommen; allein man kennt noch 


Wurzburg wo man ſich f u dem it 4 1 
pfang vo bereitet hat, weiter fort feſtlichſten 


die Nachrichten nicht, die es milbringt. Anderwel⸗ 
tig vernimmt man, daß die Rebellen ſeit der Pils 
derung von Braganza ju ihren Bewegungen ige 
Es ſoll ihnen eine Zkaͤgige Plünderung. Oporto' 
300 800% worden und dies hauptſächlich die dorti⸗ 
gen Engläuber fehr beunruhigt. haben. Der Ruf 
der Rebellen jautet: Tod d e Es lobe 
Don Miguel! Der General Mello hat ſich in Be⸗ 
wegung geſetzt, um die Linie des Tamega zu ver⸗ 
theidigen. Ganz Tras⸗os Montes hat ſich für Don 
Miguel erklaͤtt. An der Gränze von Portugal des 
figt der Marquis v. Chaves ungeheure Beſitzungen; 
er hat bei det kirchlichen Partef großen Einfluß. 
Aus Vigo (Galizien) ſind ſchon Kaper gegen die Por⸗ 
tugieſen ausgelaufen; allein ſie werden wohl keinen 
ſo ſtrengen Uuterſchied unter den Flaggen machen, 
f 110 77 4 Span. Hafen für Ge⸗ 
nugthuung für Beeinträchtigung von Ei : 
magen 6 tigung von Eigenthum ers 
Der Oberſt Valdez iſt nach hefti er Gegenwehr 
gefangen ge bo 5 Haba a Toren zu 
den Rebellen übergegangen ſehnn. de 
Ein Privatſchteiben aus London meldet, die Re⸗ 
gierung habe Nachrichten aus Irland erhalten, Dort 
u it a vorbereitet, welche 
dem Einfa i = 
Werden b. Marte benen 
Der Globe and Traveller berichtet aus Ama: 
man habe eine Verſchworung entdeckt, welche zur 
Abſicht gehabt, Bolivar in feiner Theaterloge zu 
ermorden, oder wie andere ſagen, ſich ſeiner Per⸗ 
ſon zu bemächtigen, ihn auf ein Schiff zu bringen 
und verſchwinden zu laſſen. 40 Perſonen find feſt⸗ 
29 . 1 5 0 und Oberſten. Bo⸗ 
ivar hat ſein Landhaus verlaſſen und iſt i 
laſt von Lima gezogen. f ? AM 
ſ ch lan d. g 


Deut 
Vom Main den ar, December. Das Frank⸗ 
furter Journal berichtet nach lefg * . 
noch der Beſtaͤtigung bedürfende Nachricht, daß 
unter Engliſcher Vermittelung der Friede zwiſchen 


Rußland uud Perſien abgeſchloſſen ſei. 


Am 18. des Abends traf die verwittwete Königin 


von Baiern, Karoline, auf der Reiſe nach ihrem 
Wittwenſſtz Wie in München 115 


N ö Die Stra⸗ 
ßen, durch wel e fie zog, waren feſtlich Bin 
tet. Am 19. December ſetzte fie die Reife ach 

m: 


et forte 8 2. 
Nach fentlichen Blattern hatten der Gerichts⸗ 
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. ER er 
hĩf und die Kammer der Advokaten in Mainz uf 
9 daß auch in Rheinh En don ba 
fung der Franzöſiſchen Rechtspflege die Rede ſei, 
n einer unterthänigen Adreſſe an den Großherzog, 
vorſtellen wollen, wie nachtheülig dieſe Maaßregel 
fur die Provinz ſeyn würde, Der Juſtizminiſter 
hat jedoch verboten, dem Großherzog eine ſo ver⸗ 
faſſungswidrige Vorſtellung zu übergeben. 

Der Genfer Griechenverein beabſichtigt 0 wie es 
heißt, die Errichtung eines Corps Schwe izeriſcher 
Karabiniers, welche derſelbe völlig ausgerüſtet nach 
Griechenland fenden, und dort für. ihren Unterhalt 
ſorgen will. f 0 
f Nieder land e. 1 

Brüffel den 20. December. Die Vorberei⸗ 
tungen zur Einſchiffung der nach Oſtindien beſtimm⸗ 
ten 2300 Mann Truppen werden im Helder aufs 
thaͤtigſte betrieben. Man glaubt, ſie werden ſchon 
vor Ende dieſes Monats am Bord der Linienſchiffe 
Waterloo, Waffenaer und Zeeuw ſeyn. 

Die ultramontaniſtiſche Zeitung Courier de la 
Flandre in Ghent hatte ſeit kurzem den Titel: Ca. 
tholique des Pais bas angenommen und unter 
demſelben mehrere faͤlſche und zur Beunruhigung 
des Volks dienende kirchliche Nachrichten und An⸗ 
EN en geliefert. Da fie auch zugleich die geſetzliche 
y der Nennung ihres Redakteurs und Druk⸗ 
kers verabſaͤumt hakte, fo find die Preffen derſelben 
verſiegelt worden. + 
s S . 

— Den 16. December. Man erinnert ſich 
einer empdrenden Geſchichte, die ſich vor zwei Jah⸗ 
ren in Genf zugetragen hat, wo eine Bande from— 
mer Seelen einen Menſchenraub beging, und aus 
der Penſion des Pfarrer Naville in Vernier einen 
Juͤngling entführte, um ihn in ein Jeſuitenhaus zu 
Turin zu bringen. Damals waren alle Schritte, 
um die Rückgabe des Raubes zu erhalten, vergeb⸗ 
lich geweſen; der geraubte Knabe hieß Martiuengo 
und war ein Ruſſe. Jetzt meldet das Journal de 


Geneve, der Ruſſiſche Geſandte, Herr Graf Mo⸗ 


cenigo, habe aus Auftrag und im Namen des Kai⸗ 
ſers die Rückgabe des Juͤnglings vom Turiner Hofe 
verlangt, dem Verlangen ſei entſprochen und der 
junge Martinengo ſeinem Vater zurüͤckgeſtellt 
e n 


worden. x 

\ vg el ann d. 3985 
St. Petersburg den 18. December. Heute 

feiert Rußland das hohe Namensfeſt Sr. Maje⸗ 

ſtaͤt des Kaiſers Nikolaus Pawlowitſch. Bel os 


fe iſt große Cour; in allen Kirchen Dankgebet und 
Lobgeſang, in allen Herzen getreuer Unkerthanen 
die lauterſte Freunde. eee 
Dieſer Tage fand ein Duell zwiſchen einem Cor⸗ 
net und einem Huſaren-⸗Major ſtatt, in welchem 
letzterer getodtet ward. Das Kriegsgericht verur⸗ 
theilte den Cornet zum Verluſt ſeines Adels und 
zur Verbannung nach Sibirien, Se Majeſtaͤt der 
Kaiſer hat ihn jedoch in Erwägung feiner Jugend 
in Hinſicht des letztern Punktes begnadigt, hinſicht⸗ 
lich des erſtern jedoch beſtimmt, ohn, ohne Reſti⸗ 
tution ſeines Adels, beim Kaukaſiſchen abgeſonder⸗ 
ten Truppen⸗Corps als Gemeinen anzuſtellen. 
Odeſſa den 3. December. Den neueſten Nach⸗ 
richten aus St. Petersburg zufolge, wird ſich der 
Marquis v. Ribeaupierre unverzuͤglich auf feinen 
Poſten nach Konſtantinopel begeben, um, vereint 
mit dem Engl. Botſchafter, Hrn. Rh Can⸗ 
ning, an den die Griechen betreffenden Unterhand⸗ 
lungen Theil zu nehmen. Hr. v. Ribeaupierre ſoll 
jedoch angewieſen ſeyn, dieſe neuen Verhandlungen 
mit derjenigen Mäßigung zu betreiben, von der 
Se. Maj. ſeit Ihrer Thronbeſteigung ſchon fo viele 
Beweiſe gegeben haben. — Unſer Generalgouver⸗ 
neur, Graf Woronzow, hat einen ſechsmonatlichen 
Urlaub erhalten, um ſeinen zu London in hohem 
Alter lebenden Vater zu beſuchen. — Seit drei Wo⸗ 
chen hat man hier nichts Neues von der Perſiſchen 
Graͤnze vernommen. nne * 
a Oeſtreichiſche Staaken. 12397 
Wien den 20. Deebr. (Aus dem Oeſtr. Beob.) 
Die Poſt aus Konſtantinopel vom 25. November, 
deren Ankunft durch ſchlechte Witterung und Wege 
ſehr verſpaͤtet wurde, bringt wenig Neues aus die⸗ 
ſer Hauptſtadt. Die Regierung wacht mit Stren⸗ 
ge für Aufrechthaltung der offentlichen Ruhe und 
Sicherheit, und faͤhrt fort, alle diejenigen aus der 
Hauptſtadt zu entfernen, welche entweder in das 
letzte Complott (im Oktbr.) verwickelt waren, oder 
auch, ohne unmittelbare Theilnahme an ſelbem, 
ſich durch Widerſetzlichkeit gegen die neue Ordunng 
der Dinge und durch Anhänglichkeit an das ehema⸗ 
lige Janitſcharen-Corps bemerkbar gemacht haben. 
Die Strafe des Exils bat neuerlich beſonders leine 
bedeutende Anzahl von Tulumbadſchi's (Pompiers) 
getroffen, welche bei den Löſchanſtalten während 
der letzten Feuersbrünſte offenbar boͤſen Willen ges 
zeigt Be - 0 ur eee en. 
Der ehemalige Niſchandſchi (Staats ⸗Sekretair 
für den Namenszug des Sultans) Atta di, iſt 


zum Defterdar oder Schatzmeiſter von Runmlieu 
ernaunt worden, und in dieſer Ecgenſchaft am 13. 
November nach dem Hauptquartier von Jeniſchehr 
oder Laciſſa abgereiſt,, Zur Beſtreitung der Reiſe⸗ 
ofen find ibm 105 Beutel du 500 Piaſter) hewi⸗ 
liget, und außerdem 1880 Beutel für Sold und 
Unterhalt der dortigen Truppen mitgegeben wor⸗ 
den. Hußni⸗Bei, der bisherige Defterdar von Ru⸗ 
melien, wurde naͤchſtens in Konftantinopel erwars 
tet, wo ihm das Amt eines zweiten Defterdars für 
die neuen Einrichtungen zugedacht ſeyn ſoll. An 
Atta⸗Effendſ's Stelle iſt der bisherige Defter⸗Emi⸗ 
ni, (Fmanz⸗Jatendaut) Haſſau-Jahſin Effendi, 
im Niſchandſchi ernannt worde. 
e lag mit ſeiner Flotte noch 
immer bei den Dardanellen, und man wußte noch 
nicht, ob er dort überwintern, oder nach dem Ha⸗ 
fen von Konftantinopel, zurückkehren werde. Nach 
der Abfahrt des Kapudan⸗ paſcha von Mitylene 
(28. Oktober) ließen die Griechen nur enge Schiffe 
in den Gewaͤſſern von Niearia und Samos, und 
kehrten, mit den ubrigen nach ihren Hafen zurück. 
„ Ibrahim⸗Paſcha durchſtreifte Morea fortwährend 
nach allen Richtungen, um Lebensmittel und Fou⸗ 
rage, woran er, bei dem langen Ausbleiben der 
Egyptiſchen Flotte, Mangel leidet, nach ſeinem 
Hauptquartier Tripolizza zu ſchaffen. 
Die Zeitung von Nauplia vom 25. Oktober ent⸗ 
hält die Nachricht von Gura's Tode. Er wurde in 
der Nacht vom 12. auf den 13. Oktober auf den 
Wällen der Akropolis von einer feindlichen Kuge 
am Kopfe getroffen, und ſank auf der Stelle kodt 
zur Erde nieder, ſo daß er, wie die Zeitung bemerkt, 
Fein Wort mehr hervorbringen konnte. Eilf Tage 
fpäter , in der Nacht vom 23. auf den 23. Oktober, 
war es den Griechen gelungen, eine Verftärkung 
von einigen hundert Mann, unter Krieſioti's Anz 
führung, in die Akropolis zu werfen. 0 
ſoll dann, auch das Commando der Feſtung übers 
nommen haben, welches nach Gura’ö Tode pros 
viſoriſch einem gewiſſen Maprojanni übertragen 
ar. 1 5 
m Berichten aus Candia war in der Nacht 
vom 9, auf den 10. Oktober in der Stadt dieſes 
e Fenersbrunſt ausgebrochen, welche 
45 Magazine und mehrere Häuſer, unter andern 
8, Franzdſiſche Conſulats « Gebäude verzehrte. 
Dieſelben Berichte entwerfen ein trauriges Bild 
von dem Zuſtande, in welchen ſich jene Inſel durch 
die willküchrüchen Bedrückungen des dortigen Gou 


von, Spezzia zuruͤckgekehrt. 
Rt — u aM — 


Krieſioti 


ee DeielähaberBs@haah Bach der 


N udet. id 535 r 
„Trieſt hen 13. December. Wir ſind hier ganz 
ohne Nachrichten aus der Levante, da weder Poſten 
noch Schiffe angekommen ſind. . 
Moldau und Wallachei. ; 
Buchareſt den 8. Dec. Durch die Ruſſ. Poft 
haben wir Handelsbriefe aus Konſtantinopel bis zum 
12. Nov.; ſie enthalten indeſſen uber den Zuſtand der 
Hauptſtadt und der Provinzen nichts Neues. Die 
den, Serviern durch die Konvention von Akjerman 
bewilligten Privilegien machen hier viel Aufſehn, 
x Osmanniſches Reich, 
Türkiſche Gränze den 10. Dec. Ein Schrei⸗ 
ben aus Corfu vom 16. November beſtaͤtiget die 
Nachricht von dem Siege der Griechen bei Athen. 
Der Angriff erfolgte von Seiten der Türken, die in 
die Feſtung eindringen wollten, ſie fanden aber leb⸗ 
See e und mußten ſich zurückziehen, die 
riechen thaten nun einen Ausfall, um den Feind 
noch weiter zu verfolgen. In der Sladt ſelbſt fand 
ein Gefecht ſtatt, in welchem Gura fiel. Dennoch 
dauerte das Gefecht fort, und die Türken, die noch 
von einem, Griechiſchen Corps außerhalb der Stadt 
Be mußten ſich 3 Stunden hinter Athen 
e um eine ſichere Stellung zu erhalten. 
— In Corfu iſt Demetrius Bozzaris, ein Sohn 
des verſtorbenen Feldherrn, angekommen; er bes 
giebt ſich nach Baiern. — Die Griechiſchen Schiffe, 
die bisher Seeräuberei trieben, find in den Hafen 


er Vermiſchte Nachrichten. 

In der Dorfzeitung (jedoch nur unter den bezahl⸗ 
ten Sujeraten) wird Claurens Vergißmeinnicht auf 
folgende unverſchaͤmte Weiſe angeprieſen: „Ein 
Sterbender trug den Hinterbleibenden ausdruͤcklich 
auf, dem Verfaſſer für die Aufheiterung feiner leßs 
ten Lebensſtunden zu danken, die ihm deſſen Schrif⸗ 
ten auf dem langen Krankenlager gewahrt. In 
dieſer Thatſache liegt die höchſte Empfehlung des 
Dichters. Schöͤngeiſtige Erzeugniffe, an denen der 
Scheidende auf der Schauerbruͤcke zwiſchen Tod und 
Leben noch Wohlgefallen findet, die dem ſchwanken⸗ 
den Pilger auf dem dunkeln Weg in das unbekannte 
Land die ſchwer bekuͤmmerte Seele erheiternd ſtär⸗ 
ken, und die dem brechenden Auge noch ein dank⸗ 
bares Lächeln abgewinnen, koͤnnen nicht werthlos 
ſeyn. Dieſe Ueberzeugung theilt auch die gebildete 
Leſewelt.“ (Frankf. Zeit.) * 
(Mit einer Beilage.) 


Beilage 


zu Niro, 104. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
a (Vom 30. December 1826.) ä 


Theater = Anzeige. 
Montag den ıften Januar 1827: e 
Das Wiedererken nen (Poznania); 
Lyriſches Drama in 1 Aufzug. 
Nach) der Mythe über die Entſtehung der Stadt Po: 
ſen. Zur Feier des neuen Jahres dramatiſch bear⸗ 
beitet von Alphons von der Heide, und in Muſik 
geſetzt vom Muſik⸗DOirektor A. Maͤrſch. 
N Hierauf zum Erſtenmale: 
Aller Welt Vetter. 
Luſtſpiel in 1 Aufzuge nach Picard, von Lebrun. 
2 Zum Beſchluß: 

Der Kalif von Bagdad. 
Oper in r Aufzuge, nach dem Franzdſiſchen des 
St. Juſt, uͤberſetzt von Herklotz. Muſik von 

= Boieldieu. 


Leiterariſche Anzeige. 
Beſtellungen auf die in Hamburg erſcheinende 
geitſchrift: 5 i ; 
Columbus, oder Amerikaniſche Mis⸗ 
cellen. Jahrgang 1827, 
werden bei allen Poſtaͤmtern und den Buchhandlun⸗ 
gen (in Poſen und Bromberg bei J. A. 
Munk) angenommen. f 


Bekanntmachung. 

Daß die Joſeph Ephraim und Jeannette 
Brok ſchen Eheleute von hier, in Folge ihrer am 
Eten November c. abgegebenen gerichtlichen Erklaͤ⸗ 
rung, die zeitlich zwiſchen ihnen beftandene Gemein⸗ 
febaft der Güter und des Erwerbes unter ſich aus⸗ 
geſchloſſen haben, wird biermit zur offentlichen 
Kenntniß gebracht. r 
Poſen den 16. November 1826. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 


— 


Ediftal:Citatiom 

Auf den Antrag des Vormundes der Roch Cza⸗ 
ſchorskiſchen Erben, haben wir zur Liquidirung 
und Verificirung der Forderungen ſeiner unbekann⸗ 

ten Gläubiger einen Termin auf u 
den toten Januar a f. = 
vor dem Landgerichts⸗-Referendarius v. Reykowski 
Morgens 9 Uhr hieſelbſt angeſetzt. Zu demſelben 
werden ſaͤmmtliche etwanige undekannte Gläubiger 


unter der Warnung vorgeladen, daß ſie bei ihrem D 


Aus bleiben aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig 
erklärt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubi⸗ 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, ver⸗ 
wieſen werden ſollen. Denjenigen Gläubigern, die an 
der perſonlichen Erſcheinung gehindert werden, wird 
Behufs Wahrnehmung ihrer Rechte der Juſtiz⸗Com⸗ 
miffarius Wilde, Niklowitz und Landgerichts⸗Rath 
Schultz als Mandatarien in Vorſchlag gebracht, und 
bleibt es demnächſt den reſp. Gläubigern überlafs 
ſen, ſich aus der Zahl derſelben einen Mandatar, 
der jedoch noch vor dem Termine mit Vollmacht und 
Information zu verſehen iſt, zu wählen, 
Gneſen den 18. September 1826. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 

ü diktal⸗Citation. 2 
Auf den Antrag des ehemaligen Wirthſchafters 
Friedeich Kirchner zu Mogwitz bei Neiſſe, wird 
fein Bruder, der am 26. März 1746 in Stolz, 
Frankenſteiner Kreiſes in Prrußiſch Schleſten gebür⸗ 
tige Ziergärtner Hans Chriſtoph Kirchner, 
welcher ſich vor 25 Jahren in einem Orte zwiſchen 
Rawitſch und Bojauowo aufgehalten, und ſeit die⸗ 
fer Zeit keine weitere Nachricht von ſich gegeben hat, 
ſo wie deſſen etwanige unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmer hierdurch vorgeladen, binnen 9 Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in dem auf 

den 9 ten Juli 1827 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 


in der Canzelei zu Stolz anberaumten peremtori⸗ 


ſchen Termine entweder perſönlich oder durch einen 
mit gerichtlichen Zeugniſſen von ſeinem Leden und 
Aufenthalt verſehenen, geſetzlich zutäßigen Bevoll⸗ 
mächigten zu erfcheinen, über ſein Ausbleiben und 
Stillſchweigen Rede und Antwort zu geben, im 
Nichterſcheinungs falle aber zu gewärtigen, daß er 
für todt erklart, feine etwa unbekannten Erben und 
Erbnehmer mit ihren Anſprüchen an feine Vermd⸗ 
genömaffe praͤkludirt, und dieſe den geſetzlichen Er⸗ 
den zugeſprochen werden wird. 

Frankenſtein den 30. Auguſt 1826. 

Das Patrimouial⸗ Gericht der Herr⸗ 
ſchaft Stolz. 8 

Bei Lesung der heutigen hiesi n Zeitung, 
ist mir eine fa deren Beyla e enthaltene An- 
nonce des Heinrich Leschnitz vom gestrigen 
aufgefallen, womit er ein von dem 


. 
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Apotheke, Eichstädt an die Zeitz: „Expedi⸗ 


tion gerichtetes Schreiben vom 2östen d. M. 
er Aemmetes bringe, trnd dabey anzeigt, 


dass ihm solches von dem Eichstädt in mei-“ 
und mehrerer Personen Gegenwart zur 
eigenen Beförderung übergeben worden sey, 
=. Was dieser Zusatz überhaupt für einen 
Zweck haben soll, ist niclit wohl abzusehen, 
Allein ich finde mich auch veranlasst, hier- 
Lorch zu versichern, dass mir Weller von 
der Existenz, noch von dem Inhalte jenes 
ichstädischen Schreibens, früher als durch 

‚ die Zeitung, etwas bekannt geworden, noch 
weniger ich davon weiss, ob und auf wels 
che Weise, dasselbe in die Hände des Lesch- 
nitz gelangt ist 
. Der Justiz- Commissarius 
Peter ss o n. 


Nachricht für Landwirthe. 
Wenn Jemand Willens ift, hier in Poſen Getreide 
fzuſpeichern, fo nehme ich ſolches gegen eine billi⸗ 
Bergutung für Lagermiethe, Umarbeitungskoſten 
id Verſicherung gegen Feuersgefahr, zur Aufbe⸗ 
Nahrung auf meinem neu erbauten Speicher an. 
er Speicher liegt 24 Fuß vom Warthafluß ab, 
fund daher find die Koſten bei der Verſchiffung der 
ufzuſchüttenden Vorräthe hoͤchſt unbedeutend. 


Friedrich Bielefeld, en 45. 
e FR 


In der 5. Klaffe 54. Lotterie Ger bei mir außer 
mehreren Gewinnen don zog, , 100, 30 und 40 
Rihlr., auch ein Gewinn von 1000 Rthlr. auf No. 


2730 der Königl. 83. kleinen Lofterie fiel in mei⸗ 
ner Collecte . Hauptgewinn von 2500 
thlr. auf Nro. 34686. 
® 8 dans en kleinen Looſen empfiehlt ſich 
„ H. Jacoby in Schmiegel, 
e ⸗Unkereinnehmer 

errn Hirſchfeld in Liſſa. 
für gut anerkannte, vom Berliner und 
Breslauer General⸗Poſt⸗Amt approbirte, Engliſch⸗ 
Gemiſche Wagen: Mühlen: und Maſchinen⸗Schmie⸗ 
re, if fortwährend zu den bekanten Preifen, pro Kiſte 
a 34 Loth für 15 ſar., zu haben, in der Galante⸗ 
ie⸗Handlung am Markte Nro. 49. im Vednar⸗ 


liewie en Hauſe bei 
g 8 Zi . A Alport. 


So er empfing direct ct aus Paris verschiedene 
Sorten feine = fümerien 3 

Mich. Nieczkowski in Pofe 

Vergſtraße Ne, 166, 
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Fonds- und Geld- Cours. 


— — 
— rr Zins- Preulsisch Cour. 
den 25, December 1826. 7 Briefe.] Geld. 
Staats-Sclund- Scheine 4- 8331 — 
Pr. Engl, Anl., 18 18. A 64 1 5 97963 
Pr. Engl. Anl. 1822, à 64 Thlr.] 5 9644 — 
Banco-Obligat, b. incl. Litr. H. 2 — | 97% 
Churm. Oblig. mit lauf, Coup. 4 | 83 * 
Neumärk. Int, Scheine do. 4 83 K 
Berliner Stadt- ee 3 04 — 
Königsberger . 4 8134 — 
Elbinger do. fr. aller Lins. 5 1 9 1 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — 9344 — 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. — —1 — 
Westprenssische Pfandbtiefe A.] 4 86434 — 
dito dito B. 4 83 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe . 1 — 
Ostpreussische dito —— 4 4 86 — 
Pommersche dito ae 4 101 * 
Chur- u, Neum. dite ER 4 10 — 
Schlesische dito 72 4 10444 — 
Pommer. Domain, do 5 — 1071 
Märkische do. do. 5 3 105 
Ostpreuss, do, do. 5 1099 
Rückst. Coupons d. Kurmark — al — 
dito dito Neumark — SER Msn 
Zins=Scheine der Kurmark 4 — 34 | — 
do. do. Neumark — 1 341 — 
Holl. Duden l Alte a 23 Rthlr..— 45 zur 
do- dit neue do. — — — 
Friedriched or. .. . DE sa A — 144. 132 
Posen den 29. Bec 29. Decbr. ie 
Posener Stadt-Obligationen.| 4 | 398 — 


— 


—— 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 22. December 1826. 


Getreidegattungen. ae 
ja effe | on 
(Der Sch ffel Preuß.) une 2442 wi; 
ERBEN ey 1. I 16 6 
Roggen } 1 | n- 
Gerſte „ 44 | 1 —— 
Hafer — „ 1 251 — 23 6 
Buchweigen 411 26 
Erben; 1 — je 25— 
Kartoffel. 125 14| 6 
Heu ı Ctr. 110 fl. Prß.] — 13 — 271 6 
Stroh 1 Schock, a 
1200 H. Prenß. «13 | 15—] 3 | 20— 
utter 1 7 oder“ 
8 U. Preuß. 1115 — [ 20— 


. 


